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Konsequenzen meiner Forschungsergebnisse für 
die Berufs- und Studienorientierung?

Wie kann Identitätsarbeit in beruflichen Bildungsprozessen dazu beitragen, junge Menschen 
zur Bewältigung und Mitgestaltung der Arbeitswelt zu befähigen? 

Wie kann diese Identitätsarbeit in berufliche Curricula integriert werden? 

Im Open Access bei wbv:
https://www.wbv.de/shop/themenbereiche/berufs-und-wirtschaftspaedagogik/shop/detail/name/_/0/1/6004730/facet/6004730///////nb/0/category/1633.html

https://www.wbv.de/shop/themenbereiche/berufs-und-wirtschaftspaedagogik/shop/detail/name/_/0/1/6004730/facet/6004730/nb/0/category/1633.html


Eine psychische Syntheseleistung des Individuums, welche folgende Funktionen für die 
Gestaltung des Person-Umwelt-Verhältnisses erfüllt  (vgl. Frey/Hausser 1987; Keupp et al. 2013):

▪ biographischen Erfahrungen durch einen subjektiven Sinn Kontinuität zu verleihen
(vgl. Ricoeur 1991; Unger 2014; Straub 2000, 172f.; Hausser 1995) 

▪ ein reflexives Zukunftsprojekt zu entwickeln (vgl. Giddens 1991, Mollenhauer 1991)

▪ Kohärenz zwischen verschiedenen Lebenswelten des Individuums herzustellen
(vgl. Keupp et al. 2013; Straub 2000; Hausser 1995) 

▪ innere und äußere Realität in Einklang zu bringen (vgl. Krappmann 1975; Goffman 1959) 

▪ die Einzigartigkeit des Individuums zu bestimmen (vgl. Erikson 1966; Goffman 1959; Krappmann 

1975) und Zugehörigkeit zu sozialen Gruppen (Tajfel/Turner 2004)

➢ Keine berufliche Handlungskompetenz ohne Identitätsarbeit
➢ Beruf zentraler Aspekt der Identität, der auch andere Lebenswelten beeinflusst
➢ Lebenslanger Prozess des Ausbalancierens (Notwendigkeit berufsbiographischer 

Gestaltungskompetenzen)
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Berufs- und Studienorientierung als berufliche 
Identitätsarbeit 
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Identitätsarbeit durch übersituative Verarbeitung situativer 
Erfahrungen (vgl. Hausser 1995)

Vergangenheit

Erfahrung

Reflexion

Zukunft

Gestaltung Reflexives 

Zukunftsprojekt 

(Giddens 1991)

Wer bin ich?
Wer will ich sein? 

retrospektiv prospektiv

Balance zwischen innerer und äußerer Realität 
in einem erfahrungsbasierten Lernzyklus in sozialer Interaktion  

(vgl. Krappmann 1975; Kolb 1984)

z. B. Betriebspraktikum,
Zukunftstag
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Entwicklung berufsbiographischer Gestaltungskompetenzen
durch Übung erfahrungsbasierter Identitätsbalance

eigene Darstellung in Anlehnung an Mead (1934/1967), Krappmann (1975), Hausser (1995), Super (1994)
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Berufliche Identitätsarbeit muss über den Eintritt in die duale
Ausbildung hinaus unterstützt werden (vgl. Meyer 2014)

• Identitätskonflikte sind ein integraler Aspekt beruflicher Handlungskompetenz.

• Gelingende Identitätsarbeit geht mit besseren Leistungen, höherem Wohlbefinden der 
Beschäftigten und höherer Kundenzufriedenheit einher. (vgl. Nerdinger 2011; Christian et al. 2011; Rich et al. 

2010; Gammoh et al. 2014; Nerdinger 2011; Grizzle et al. 2009; Stock/Hoyer 2005; Donovan et al. 2004; Dormann et al. 2003; 
Gerpott/Paukert 2011; Homburg/Wieseke/Hoyer 2009; Organ et al. 2006; Homburg/Wieseke/Bornemann 2009; 
Ashforth/Harrison/Corley 2008, 334ff.; Stock-Homburg 2012; Heskett et al. 1994; Donovan et al. 2004). 

• Gelingende Identitätsarbeit fördert die psychische Gesundheit (Salutogenese). (vgl. Antonovsky 1997, 

1980; Höfer 2000; Bengel et al. 2001; Thoits 1991; Burke 1991; Berzonsky 1992)

• Flexible berufsbiographische Strategien werden häufig nicht honoriert, obwohl sie gewünschte 
Transitionskompetenzen fördern. (vgl. Grote/Raeder 2003; Pongratz/Voss 2003, 2004; Köhler et al. 2014; Fischer/Witzel 

2008; Wolf/Kastner 2006; Kehl/Kunzendorf 2006; Klatt/Nölle 2006; Raeder/Grote 2007)

• Sicherheitsorientierte Strategien erweisen sich bei berufsbiographischen Diskontinuitäten als 
riskant. (vgl. Pongratz/Voss 2004; Fischer/Witzel 2008; Kehl/Kunzendorf 2006; Preissler 2004; Kirpal/Brown/M’Hamed Dif 2007; 

Ashforth/Harisson/Corley 2008)
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Berufliche Identitätsarbeit muss über den Eintritt in die duale
Ausbildung hinaus unterstützt werden (vgl. Meyer 2014)

• Die Bildungspolitik setzt auf selbstverantwortetes Lebenslanges Lernen und lässt empirisch belegtes 
individuelles Weiterbildungsverhalten außer Acht. (vgl. BMBF/KMK 2013; BMBF/BIBB et al. 2017; BFSJ 2008) KMK 

2009; Elsholz 2015; BMBF 2008; Baethge/Baethge-Kinsky 2004; Fischer et al. 2014; Achtenhagen/Lempert 2000; Heinze/Ollmann 2006; 
Rothe 2009; Bolder/Hendrich 2000, 2002; Walter/Müller 2014; Klement/Schaeper/Witzel 2004; Eurostat 2017; Osiander/Stephan 2018; 
Cedefop 2016; Behringer/Schönfeld 2014)

• Die Beschäftigungspolitik setzt auf kurzfristige Employability statt nachhaltiger beruflicher 
Identitätsentwicklung. (vgl. Hendrich 2005; Cort/Thomsen 2014; Plant/Thomsen 2011; Law/Meijers/Wijers 2002; Arthur 2014; 

Billet/Somerville 2004; Billett 2007)

• Junge Menschen streben Work-Life-Balance mit beruflicher Sicherheit und Selbstverwirklichung an. 
(vgl. Albert/Hurrelmann/Quenzel 2016; Köcher et al. 2015; Vodafone 2014; Calmbach et al. 2016)

• Vertragslösungsquoten auf Rekordniveau bei günstiger Angebots-Nachfrage-Relation aus Sicht der 
Jugendlichen (vgl. Uhly/Neises 2023)
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Entwicklungsaufgaben am Übergang Schule-Beruf 
(vgl. Thole 2021, 276)
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Das Lernfeldparadoxon (vgl. Hantke 2021; Thole 2021, 190ff.)

Lernfeld 2: Verkaufsgespräche kundenorientiert führen

Unter Anwendung von
Waren-, Kommunikations-
und Verkaufswissen

Zur Zufriedenheit des Kunden und des Unternehmens,
Kundenorientiert, situationsgerecht, reagieren angemessen, Verkaufsargumente

???

???

I

WIR = Vorgesetzte, 
Kolleg/-innen, Kund/-innen

ICH = 
Auszubildende/r Anerkennung

ES = Beruf als 
reflexives Projekt

Gestaltung

(vgl. Cohn 1975; Lotz 2012; KMK 2004/2016)
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Berufliche Identitätsarbeit wird nur sehr begrenzt 
von der Berufsschule begleitet

vgl. Krewerth 2010, BIBB-Studie zur Ausbildungsqualität aus Sicht der Auszubildenden
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• Ausbildungsstudien zeigen, dass die Identifikation mit dem Beruf häufig von vornherein nicht 
vorhanden ist oder im Laufe der Ausbildung nachlässt. (vgl. Rauner et al. 2010; Heinemann/Rauner 2008; 

Heinemann/Maurer/Rauner 2010; Lewalter/Krapp/Wild 2001; Heinzer/Reichenbach 2013; Kutscha/Besener/Debie 2009; 
Duemmler/Caprani/Felder 2017; Thole 2021)

• Die Rahmenbedingungen für berufliche Identitätsarbeit sind in der Berufsschule und den 
Einzelhandelsbetrieben häufig ungünstig. (vgl. Deci/Ryan 1993; Prenzel/Kramer/Drechsel 2001; Hacker 1995; 

Langmann 2003; Zülch/Stock 2003; Richter 2003; Rothe et al. 2017; Musslick et al. 2012; Voss-Dahm 2002; BIBB/BAuA 2012)

• Fehlende Anerkennung erschwert die Identifikation mit dem Beruf. (vgl. Richter 2003; Schäfer/Schmidt 2016; 

Duemmler/Caprani/Felder 2015, 2017;  Kutscha/Besener/Debie 2009; Thole 2021, 85ff.; Voswinkel/Korzekwa 2005) 

• Auszubildende verfolgen häufig defensive, vermeidende Strategien zur Lösung von 
Handlungsproblematiken (vgl. Thole 2021, 85ff./443ff.; Thole 2018; Holzkamp 1995)

➢ Drei von vier zentralen Entwicklungsaufgaben werden nicht ausreichend 
berücksichtigt!
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Fragen an die Round-Table-Runde

• Wie kann bereits in der Berufsorientierungsphase auf die Bewältigung 

anstehender Herausforderungen und Entwicklungsaufgaben (Identifikation, 

Kompetenz, Gestaltung, Anerkennung) in der dualen Ausbildung vorbereitet 

werden?

• Wie kann erreicht werden, dass berufliche Identitätsarbeit in der dualen 

Ausbildung über die Berufsorientierungsphase hinaus unterstützt wird?
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Anforderungen an identitätsförderliche Curricula

• Biographiearbeit – besonders an den Übergängen (vgl. Krüger/Marotzki 2006)

• Individuelle expansive Lernziele (vgl. Holzkamp 1995; Faulstich/Ludwig 2004)

• Transparentes Curriculum als flexible Strukturierungshilfe (vgl. Reetz/Tramm 2000a)

• konkret erlebte Identitätskonflikte als Lernsituation (vgl. Havighurst 1974; Busshoff 2001) 

• Erfahrungsbasierter Reflexionszyklus zur Entwicklung eines Berufsethos 
und eines beruflichen Selbstkonzepts (vgl. Kolb 1984; Dewey 1916) 

• Relevanz sozialer Kompetenzen für die Identität (vgl. Krappmann 1975; Euler/Hahn 2007)

• Kultur der Anerkennung (vgl. Cohn 1975)
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Leitbilder beruflicher Handlungs- und 
Gestaltungskompetenz

Arbeitskraftunternehmertum 
(Voss 2007)

Individualisierte 
Professionalisierung

(Bories 2013, Thole 2015)

Anwendung der 
Arbeitskraft

Selbstkontrolle der Ware Arbeitskraft Ausschöpfung des eigenen 
Potenzials…

Vermarktung der 
Arbeitskraft

Selbstökonomisierung der 
Arbeitskraft

… zur sinnstiftenden Befriedigung und 
Lösung von sozio-ökonomischen

Bedürfnissen und Problemen

Lebenspraktische
Einbindung

Selbstrationalisierung: Entgrenzung
von Privat- und Berufsleben

… unter Berücksichtigung 
persönlicher Lebensziele

Sinn Der Mensch lebt, um zu arbeiten. Der Mensch arbeitet, um privat wie 
beruflich zu leben.

Strategie Verwertungsorientierte Anpassung 
an externe Anforderungen

Lebenszielorientierte Aushandlung 
wechselseitiger Bedürfnisse

Ergebnis Selbstausbeutung Win-Win-Situation
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